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1. Überblicksdarstellung  

 

Ziel Teilvorhabens war die Entwicklung und Erprobung einer digitalen, appbasierten Lösung zur 

Unterstützung der Betreuung von Patientinnen und Patienten mit chronischen Hauterkrankun-

gen im ambulanten Setting. Im Fokus stand die Umsetzung eines hybriden Interaktionssystems, 

das eine digitale, kontaktreduzierten Betreuung im Alltag ermöglicht. 

 

Ein zentraler Bestandteil war die Erfassung von patientenseitig aufgenommenen Bilddaten des 

Hautzustands sowie deren automatisierte Auswertung mittels KI, um medizinisches Fachperso-

nal bei der Beurteilung des Krankheitsverlaufs zu unterstützen. 

 

Die Durchführung erfolgte unter Berücksichtigung umfangreicher regulatorischer Anforderun-

gen, insbesondere im Hinblick auf Ethikvoten, Datenschutz-Folgenabschätzungen sowie medi-

zinprodukterechtliche Fragestellungen. Diese Rahmenbedingungen hatten wesentlichen Ein-

fluss auf die technische Systemarchitektur sowie auf den zeitlichen Ablauf des Projekts. Zudem 



 

 

erfolgte die Umsetzung im Kontext einer klinischen Studie, die eine enge Abstimmung zwischen 

technischen und medizinischen Anforderungen erforderte. 

 

 

Das Vorhaben gliederte sich in mehrere Phasen: Die Konzeption und Entwicklung der mobilen 

Anwendung erfolgten unter Einbeziehung der Stakeholder (MedizinerInnen und PatientInnen) 

im Rahmen von zwei Workshops sowie interdisziplinäre Abstimmungen innerhalb des Verbund-

konsortiums. Darauf folgte eine iterative Weiterentwicklung und die Integration einer KI-gestütz-

ten Bildanalyse. Die Lösung wurde schließlich im Rahmen einer klinischen Studie erprobt. 

 

Das Teilvorhaben knüpfte an bestehende App-basierte Lösungen an, die DataSpark zur Beglei-

tung medizinischer Studien entwickelt hatte. Diese war jedoch hinsichtlich ihrer Funktionalität 

eingeschränkter und beinhaltete keine KI-Komponente zur Unterstützung der medizinischen Be-

treuung.  

 
Im Rahmen des Vorhabens wurde eine plattformübergreifende Web- und Mobile-Anwendung 
(Progressive WebApp) entwickelt, basierend auf modernen Webtechnologien. Das Frontend 
wurde mit Angular und dem Ionic-Framework umgesetzt, während das Backend auf einer ser-
viceorientierten Architektur unter Verwendung von Node.js (NestJS) und einer PostgreSQL-
Datenbank basiert. 
 

 

Die Anwendung umfasst Verfahren zur strukturierten Erfassung patientengenerierter Daten, ein-

schließlich bildbasierter Dokumentation unter Verwendung standardisierter Referenzmarker (A-

rUco-Marker) zur Verbesserung der Auswertbarkeit. Die erhobenen Daten werden über defi-

nierte Schnittstellen an ein vom Projektpartner HS Analysis entwickeltes KI-Modul zur automa-

tisierten Analyse dermatologischer Bilddaten übermittelt. 

 

Darüber hinaus wurden Verfahren zur sicheren Authentifizierung und Autorisierung sowie zur 

Verarbeitung sensibler Gesundheitsdaten unter Berücksichtigung regulatorischer Anforderun-

gen implementiert. Die Systemarchitektur ist modular aufgebaut und containerisiert (Docker), 

wodurch eine flexible Bereitstellung und Skalierbarkeit ermöglicht werden. Da es sich bei den 

zu verarbeitenden Daten um sensible Gesundheitsdaten handelt, hat DataSpark sichergestellt, 

dass keine Daten an nicht-DSGVO-konforme Drittländer fließen können und die App im Rahmen 

der Studie bei einem europäischen Anbieter gehostet ist. 

 

Das Teilvorhaben wurde in enger Kooperation mit den weiteren Verbundpartnern durchgeführt, 

darunter die technischen Entwicklungspartner FZI und HS Analysis sowie die klinischen Studi-

enzentren der Klinik für Dermatologie der Universitätsklinik Würzburg und der Universität Hei-

delberg – Medizinische Fakultät und Universitätsklinikum Mannheim. Des Weiteren spielte das 

Zentralinstitut für Seelische Gesundheit (ZI) eine wichtige Rolle, insbesondere bei der Auswer-

tung psychometrischer Parameter und der Analyse des Nutzungsverhaltens digitaler Monito-

ringinstrumente. Die interdisziplinäre Zusammenarbeit stellte eine wesentliche Grundlage für 

die erfolgreiche Umsetzung des Vorhabens dar. 

 

 

2. Eingehende Darstellung der Ergebnisse  

 

Im Rahmen des Teilvorhabens wurde von DataSpark eine mobile Anwendung entwickelt, die 

es PatientInnen ermöglicht, alltagsnah ihren Hautzustand zu dokumentieren, die Informationen 

direkt mithilfe des KI-Moduls analysiert den behandelnden ÄrztInnen zu übermitteln und über 

Terminanfragen Kontakt aufzunehmen. Diese wurde im Rahmen einer prospektiven Monito-

ringstudie erprobt, wodurch auch Bildmaterial zur kontinuierlichen Optimierung der KI gesam-

melt werden konnte. Insgesamt konnten über alle Studienzentren hinweg Daten von 88 Patien-

tinnen und Patienten erhoben werden. 



 

 

 

Die Anwendung wurde iterativ unter Einbezug von Patientinnen und Patienten weiterentwickelt. 

Die daraus resultierenden Verbesserungen in UX und Usability trugen zu einer hohen Nutzer-

akzeptanz und Compliance bei der Datenerhebung bei. 

 

Analysen der Studiendaten zeigten, dass eine intensivere Nutzung der Anwendung mit positiven 

patientenberichteten Ergebnissen assoziiert war, insbesondere im Hinblick auf die dermatologi-

sche Lebensqualität sowie psychometrische Parameter wie Angstsymptomatik. Darüber hinaus 

konnten Zusammenhänge zwischen Therapieanpassungen und klinischen Verlaufsparametern 

identifiziert werden. 

 

Neben den medizinischen Ergebnissen hat DataSpark technische Erkenntnisse gewonnen, ins-

besondere im Umgang mit heterogener Datenqualität, der Integration von KI-Systemen sowie 

der Entwicklung datensensibler Systeme unter regulatorischen Anforderungen. 

 

Bereits mehrere Pharmaunternehmen und weitere Universitätskliniken zeigten Interesse an 

dem Projekt, daher gehen wir von sehr guten wirtschaftlichen Erfolgsaussichten aus. Aus den 

Rückmeldungen der Stakeholder bei den durchgeführten Workshops und von PatientInnen aus 

der Studie schließen wir, dass es hohen Bedarf an der App gibt. Folgeprojekte zur Begleitung 

von dermatologischen und rheumatologischen Studien mit Universitätskliniken sind bereits in 

Aussicht gestellt worden 

 

Darüber hinaus ergeben sich neben der Anwendung im Gesundheitsbereich signifikante wirt-

schaftliche Erfolgsaussichten durch die Übertragung der im Projekt aufgebauten Kompetenzen 

auf andere Branchen. DataSpark konnte im Rahmen des Projekts seine Kompetenzen zur platt-

formübergreifenden mobilen App-Entwicklung ausbauen und in weiteren Kundenprojekten ein-

bringen, in denen App-basierte Benutzeroberflächen erforderlich sind.  

 

Zudem wurde Expertise hinsichtlich des Aufbaus und Betriebs von datensensiblen Anwendun-

gen ausgebaut, was sowohl für Kunden aus dem Gesundheitsbereich relevant ist als auch für 

weitere Branchen, die starken regulatorischen Richtlinien unterliegen, wie Versicherung (insb. 

Krankenversicherungen) und Banken. Diese im Projekt erworbenen Fähigkeiten haben sich be-

reits als vertrauensbildende Maßnahme bei der Gewinnung von Kundenprojekten z.B. bei der 

Commerzbank oder DZ Bank / DZ Compliance herausgestellt und einen Beitrag zur erfolgrei-

chen Akquisition von Neukunden geleistet. 

 

Die im Verbundprojekt entwickelten Fähigkeiten und Artefakte lassen sich ebenfalls auf neue 

Kundenprojekte übertragen, insbesondere in Bereichen, in denen KI-gestützte Bildanalysen ge-

fragt sind, wie etwa bei der Qualitätserkennung in der Fertigung oder beim Auslesen von Be-

richten mit grafischen Inhalten, beispielsweise Schadenberichten und Fotos im Rahmen der 

Schadenregulierung in Versicherungen. Die gewonnenen Kompetenzen wurden entsprechend 

in das Leistungsportfolio des Zuwendungsempfängers integriert und bereits in Kundenprojekten 

eingesetzt. 

 

Während der Projektdurchführung wurden Entwicklungen im Bereich digitaler Gesundheitsan-

wendungen sowie KI-basierter Analyseverfahren kontinuierlich beobachtet. 

Es zeigt sich eine zunehmende Verbreitung telemedizinischer Lösungen sowie ein wachsender 

Einsatz von KI in der medizinischen Bildanalyse. Gleichzeitig gewinnen patientenzentrierte, di-

gitale Monitoringkonzepte zunehmend an Bedeutung. 

Darüber hinaus haben sich im Projektverlauf neue technologische Entwicklungen, insbesondere 

im Bereich generativer KI, ergeben, die zusätzliche Potenziale für zukünftige Anwendungen, 

beispielsweise im Bereich automatisierter Auswertung sowie interaktiver Unterstützungssys-

teme, bieten. 

 



 

 

Aus dem Projekt resultierten mehrere wissenschaftliche Publikationen sowie laufende Manu-

skripteinreichungen. Hierzu zählen Arbeiten zur partizipativen Entwicklung dermatologischer 

Therapie-Apps (DOI: 10.1007/s00105-024-05326-7), zur Analyse von Nutzungs- und Retenti-

onsmustern in prospektiven Monitoringstudien (Manuskript eingereicht) sowie zur Perfusions-

analyse im telemedizinischen Monitoring (DOI: 10.1109/EEITE65381.2025.11166425) vom Pro-

jektpartner FZI. Weitere Auswertungen zu klinischen und psychometrischen Endpunkten sind in 

Vorbereitung.  

 

Insgesamt konnte erfolgreich gezeigt werden, dass hybride, digital unterstützte Versorgungs-

konzepte einen konkreten Mehrwert für die Betreuung von Patientinnen und Patienten mit chro-

nischen Hauterkrankungen bieten. Neben den medizinischen Erkenntnissen wurden gezielt 

technische Kompetenzen im Bereich KI-gestützter Anwendungen und datensensibler Systeme 

aufgebaut und bereits in weiteren Projekten des Zuwendungsempfängers genutzt. Die Projekt-

ergebnisse bilden damit eine solide Grundlage für zukünftige Weiterentwicklungen und wirt-

schaftliche Anwendungen. 

 

 
 
 


